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Kassel, 25.02.2004 
 
Wasserunion Kassel 
Unabhängige für Bürgerentscheid 
 
Die Wählerinitiative Unabhängige Demokraten unterstützt das 
Bürgerbegehren zum Erhalt der kommunalen Wasserversorgung und 
Abwasserentsorgung verschiedener Gruppen in Kassel. 
Veronika Baier von der Bürgerinitiative für den Erhalt der kommunal 
kontrollierten Wasser- und Abwasserbetriebe hatte die Position der 
Initiative zur Durchführung eines Bürgerentscheides in einer 
Mitgliederversammlung der Unabhängigen Demokraten in Kassel 
dargelegt. 
 
Die Unabhängigen Demokraten unterstützen die Auffassung der 
Bürgerinitiative, dass die Rechte am Trinkwasser unveräußerbar sind: 
„Wasser gehört unter die Kontrolle der Bürgerinnen und Bürger und 
kann nicht Eigentum von privatwirtschaftlich organisierten 
Unternehmen sein“. 
Auch eine formale Privatisierung der Wasserversorgung und 
Abwasserentsorgung sowie ein mittelfristiger Verkauf weiterer Anteile 
der Städtischen Werke stelle de facto einen Verkauf der Rechte der 
Bevölkerung dar. Dies werde von den Unabhängigen Demokraten 
abgelehnt, so deren Vorsitzender Wolfgang Höhne.  
 
Da in der Vergangenheit die Äußerungen von SPD, CDU und Grüne 
parteipolitisch motiviertes Verhalten zeigten, ist der Beste Weg die 
Bevölkerung zur Entscheidung zu bitten, so die Unabhängigen 
Demokraten.  
Von der Kasseler CDU und den Grünen erwarten die Unabhängigen 
Demokraten eine klare Aussage zum Erhalt der kommunalen Wasser- 
und Abwasserbetriebe im Eigentum der Stadt. Aussagen von einer 
Grünen-Stadtverordneten, wonach Wasserunion und Flugplatzausbau 
keine Abstimmungsprobleme in der Zusammenarbeit mit der CDU 
erkennen lassen, deuten darauf hin, dass die Grünen mittelfristig einer 
Wasserunion sowie dem Flugplatzausbau nicht im Wege stehen. 
„Nicht wollen reicht nicht: die Grünen müssen in ihrer Verantwortung 
der gemeinsamen Stadtregierung mit der CDU dies auch praktisch 
erkennen lassen, so Wolfgang Höhne.   
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